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 „Jedes Werkzeug des Menschen, jede Vorrichtung, 
jedes Instrument, jedes Hilfsmittel, 

jeder Gebrauchsgegenstand irgendeiner und jeglicher Art 
ist aus sehr einfachen Anfängen entstanden.“ 

Robert Collier (1885-1950), Autor, Verleger
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Einleitung 

Ich kann mich nicht an Zeiten erinnern, in denen ich nicht wenigstens 

grundlegende Kenntnisse der Holzbearbeitung besaß. Allerdings gibt 

es auch viele Frauen und Männer, Jungen und Mädchen aller Alters-

gruppen, die gerne anfangen würden, sich mit der Tischlerei zu beschäf-

tigen, aber feststellen müssen, dass es eine Vielzahl vorzüglicher Bücher 

zu dem Thema gibt, die jedoch Grundkenntnisse voraussetzen, die sie 

selbst nicht besitzen. 

Dieses Buch ist eine Vorschule. Es ist vor allem für jene gedacht, die 

auf sich selbst gestellt arbeiten. Der Lehrling arbeitet unter der Anleitung 

seines Meisters, der Student hat Tutoren. Begeisterter Amateure arbeiten 

oft vollkommen alleine und können solche Vorteile nicht nutzen. Dieses 

Buch soll ihnen eine solide Grundlage geben, sodass sie bald in der Lage 

sind, gute Bücher zu technischen Themen gewinnbringend zu nutzen. Man 

kann als Anfänger dann zwar vielleicht noch keine eigenen Entwürfe ver-

wirklichen, aber man kann doch Werkstücke aus Büchern und Zeitschrif-

ten und anhand von Zeichnungen fachgerecht umsetzen und nachbauen. 

Leider ist es in der Tischlerei so wie bei anderen Gewerken: Die grund-

legenden Fertigkeiten sind am schwierigsten zu erwerben. Eine Fläche 

eben zu hobeln fällt einem Anfänger viel schwerer als das Anschneiden 

einer verdeckten Schwalbenschwanzzinkung auf Gehrung einem fortge-

schrittenen Holzwerker. 

Man kann Holzverbindungen nicht präzise anreißen und dann an-

schneiden, wenn die Bauteile uneben, nicht rechtwinklig und von variie-

render Stärke sind. Das präzise Hobeln ist die Grundlage jeder erfolgrei-

chen Holzkonstruktion. Es genügt nicht, einem Handwerker beim Hobeln 

zuzusehen und dann zu versuchen, es ihm nachzutun. Er steht nicht ein-
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fach neben einem Hobel und bewegt diesen hin und her. Man muss ver-

stehen, dass er viel mehr als nur das tut. Falls der Handwerker nicht zur 

Stelle ist, um ihn zu befragen, muss man als Anfänger auf eine Beschrei-

bung zurückgreifen können, aus der hervorgeht, was er tut und wie es 

sich anfühlt. Im Gegensatz zu Metall ist Holz kein einheitlicher und homo-

gener Werkstoff. Jedes Stück Holz ist einzigartig, und darin liegt ein gro-

ßer Teil des Reizes und Charmes, den das Arbeiten mit Holz ausstrahlt. 

Jedes Stück erfordert individuelle Aufmerksamkeit, die den Bearbeiten-

den mit schier endlosen Variationen in Maserung und Oberflächenbe-

schaffenheit belohnt. 

Im Laufe der Jahre habe ich oft miterlebt, wie Lernende gescheitert 

sind, und mir ist dabei klar geworden, dass es nur selten an einem Man-

gel an Geschicklichkeit lag. Bei Ihnen gilt die Maxime „Zeit ist Geld“ nicht. 

Der Amateur kann so langsam vorgehen und in so kleinen Schritten arbei-

ten, dass der Erfolg fast garantiert ist. Sie können zum Beispiel das Holz 

nach jedem Hobelstoß genau ansehen. Dadurch ist es fast unmöglich, zu 

viel Material abzunehmen. Die Hauptursachen des Scheiterns liegen an-

scheinend eher im unsorgfältigen oder falschen Anreißen (oft ist es nicht 

mehr, als das Versäumnis, den Verschnitt zu schraffieren oder auf andere 

Art zu kennzeichnen) oder in der Verwendung stumpfer Werkzeuge: die 

extra Umdrehung der Einstellschraube am Hobel, die dazu führt, dass das 

Hobeleisen Faserausrisse verursacht; die zusätzliche Kraft, mit der ein 

stumpfer Beitel getrieben wird, die das kontrollierte Abstechen unmög-

lich macht; oder das langsame Abwandern einer stumpfen Säge. Deshalb 

müssen die Werkzeuge richtig vorbereitet und geschärft werden, noch be-

vor man irgendeine Arbeit in Angriff nimmt. Werkstücke, die nicht sicher 

eingespannt werden, sind eine weitere Ursache des Scheiterns.

Es war eine schwierige Frage, welche Konstruktionen als ‚grund-

legend‘ in das Buch aufgenommen werden sollten. Ich habe mich dann 

schließlich für die traditionellen und bewährten Verbindungen und Kons-

truktionen entschieden, die bei den vier elementaren Möbelkonstruktio-

nen verwendet werden. Das sind der Hocker oder Tisch, der Kasten oder 

Korpus, die Tür und die Schublade. Fast alle Möbelstücke bestehen aus 

unterschiedlichen Kombinationen dieser Elemente. 

Es gibt eine Anzahl kleiner Elektrowerkzeuge, mit denen der Ama-

teur arbeiten kann. Mit ihnen kann man verschiedene durchaus annehm-
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bare Alternativen zu traditionellen Verbindungen herstellen, und sie wer-

den deshalb in diesem Buch auch berücksichtigt. 

In den letzten Jahren ist in britischen Schulen der traditionelle Un-

terricht im Fach ‚Werken‘ zugunsten des ‚progressiven‘ Fachs „Hand-

werk, Design und Technologie“ aufgegeben worden. In den Jahren nach 

den Zweiten Weltkrieg wurden an vielen Schulen von gut ausgebildeten 

und begabten Lehrern hochwertige Möbelstücke hergestellt, vor allem an 

den Grammar Schools (Gymnasien), an denen die Lehrer der Zukunft aus-

gebildet wurden. Leider fehlen den Schülern, die heute ihren Abschluss 

machen und sich für eine weitere Ausbildung in den holzverarbeitenden 

Gewerken entscheiden, die grundlegenden Fähigkeiten. Dieses Buch wird 

hoffentlich die bestehenden Bedürfnisse solcher Menschen befriedigen. 

Trotz der Tendenz, in den Schulen nicht gender-typisch auszubil-

den, beenden junge Mädchen immer noch die schulische Ausbildung mit 

Kenntnissen in der Holzbearbeitung, die sogar noch hinter jenen der Jun-

gen zurückstehen. Es gibt eine Vielzahl von Möbeltischlerinnen, die ge-

zeigt haben, dass sie sich vor dem Vergleich mit ihren männlichen Kolle-

gen keineswegs scheuen müssen. 

Ich hoffe, dieses Buch wird den Abstand weiter verringern und zum 

Selbstvertrauen von Mädchen und Frauen beitragen. 

Das Kapitel 4 über den Schubladenbau wurde vor vielen Jahren von 

meinem ehemaligen Lehrer Cecil Gough geschrieben, der mir großzügig 

erlaubt hat, es hier zu verwenden. Im Laufe der Jahre habe ich festge-

stellt, dass es in keiner Hinsicht verbessert werden kann. Manche andere 

Teile des Buches sind zuvor in verkürzter Form in der Zeitschrift Wood-
worker erschienen. Der ursprüngliche Lektor des Buches hat der Auf-

nahme freundlicherweise zugestimmt. 

Ich stehe tief in der Schuld von Hunderten von Schülern, mit denen 

ich in vielen Jahren zusammengearbeitet habe und die mir – oft unab-

sichtlich – die Probleme des Anfängers vor Augen geführt haben. Ich hoffe, 

dass ich eine guten Teil dieser Probleme gelöst habe. Ich bin mir zwar si-

cher, dass viele Leser dieses Buch in einem bequemen Sessel am Kamin 

genießen werden. Sein eigentlicher Platz ist jedoch auf der Hobelbank, 

aufgestellt wie eine Partitur. Und wenn es dort irgendwann auseinander-

fallen sollte, dann hat es seinen Zweck erfüllt. 

Robert Wearing
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Abb. 1: Der Metallhobel und seine Einstellmechanismen A-Körper, B-Frosch, C-Eisen, 
D-Spanbrecher, E-Klappe, F-Spanbrecherschraube, G-Klappenschraube, H-Mutter  
und Schraube des Knopf, I-Knopf, Mutter und Schraube des Griffs, K-Griff, L-seitlicher 
Verstellhebel, M-Y-Verstellhebel, N-Eiseneinstellrad, O-Froschschrauben, 
P-Froscheinstellschraube 
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Bezugsfläche (Erläuterung s. S. 32)

Bezugskante (Erläuterung s. S. 32)

Auslassungszeichen, das Werkstück läuft hier 
weiter. M. a. W.: keine Schnittkante
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Kapitel Eins

Grundlegende Verfahren  
der Holzbearbeitung

Das Hobeln
Man kann die Bedeutung der guten Handhabung des Hobels gar nicht ge-

nug betonen. Es war der Hobel, der die Entwicklung vom Zimmermann 

– dessen wichtigste Werkzeuge die Axt, Dechsel und Säge waren – hin 

zum Tischler, Möbeltischler, Stuhlbauer und Instrumentenbauer möglich 

machte und zu allen anderen holzverarbeitenden Gewerken, bei denen 

Bauteile notwendig sind, die maßgenau sind und eine hohe Oberflächen-

güte aufweisen. 

Auch die besten mit einer Hobelmaschine erzielbaren Oberflächen 

müssen noch mit dem Handhobel nachgearbeitet werden, um die von der 

Maschine hinterlassenen Hobelschläge zu entfernen. Auch wenn die Her-

steller der Maschinen das Gegenteil behaupten, kann man durch Schlei-

fen keine Bauteile erhalten, die genau maßhaltig sind, oder Faserausrisse 

beseitigen, die durch schlechtes Hobeln verursacht worden sind. Genauso 

wenig darf man hoffen, dass sich schlechte Hobelergebnisse mit der Zieh-

klinge beseitigen lassen. Die Ziehklinge erfordert nicht nur bei der Arbeit 

und beim Schärfen einen hohen Aufwand, man kann auch mit ihr keine 

wirklich ebenen Flächen erzielen.

Kurz gesagt: Es gibt keinen Ersatz für einen gut geschärften und prä-

zise eingestellten Handhobel. 
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Das Zerlegen des Hobels
Um die Funktionsweise eines Metallhobels richtig zu verstehen, empfiehlt 

es sich vor allem für den Anfänger, den Hobel in seine Einzelteile zu zer-

legen. Falls Sie einen alten oder gebraucht gekauften Hobel besitzen, ist 

dies auch eine gute Gelegenheit, ihn instand zu setzen. Auch wenn der 

Hobel falsch zusammengesetzt oder eingestellt wird, kann man ihn doch 

dabei nicht beschädigen. Abbildung 1 lässt den Aufbau deutlich erken-

nen und benennt alle Bauteile mit den Fachbegriffen. Man sieht, dass es 

drei unterschiedliche Einstellmöglichkeiten gibt. 

Die Schnitttiefe, also die Stärke des abgenommenen Spans, wird durch 

das Rad zum Verstellen des Hobeleisens kontrolliert. Das Rad läuft auf 

einem Linksgewinde und betätigt den Y-Verstellhebel. Dieser greift wie-

derum in einen Schlitz im Spanbrecher, um ihn nach oben oder unten zu 

verschieben. Das Hobeleisen ist am Spanbrecher befestigt und wird von 

ihm bewegt. 

Die zweite Einstellung erfolgt in seitlicher Richtung. Der seitliche 

Verstellhebel hat am unteren Ende einen runden Reiter. Dieser Reiter 

muss beim montierten Hobel in den Schlitz im Hobeleisen greifen. Dann 

lässt sich durch Bewegung des Hebels die Schneide des Hobeleisen seit-

lich verschieben, um zu verhindern, dass sich eine Ecke der Schneide in 

das Holz gräbt. 

Die dritte Einstellmöglichkeit schließt oder öffnet das Hobelmaul. Da-

bei wird der gesamte Frosch mit dem Hobeleisen vor oder zurück be-

wegt, wodurch die Öffnung vor der Schneide verkleinert oder vergrö-

ßert wird. Die Klappenschraube sollte so fest angezogen werden, dass 

es schwierig, aber nicht unmöglich ist, das Hobeleisen mit den Fingern 

seitlich zu verstellen. 

Schärfen
Stechbeitel und Hobeleisen lassen sich in dem Zustand, in dem man sie 

kauft, nicht sofort verwenden. Sie werden vom Hersteller auf einem gro-

ben Schleifstein geschliffen und erfordern eine höhere Schneidengüte, 

um mit ihnen Holz zu bearbeiten. Diese erreicht man, indem man das 

Werkzeug auf einem Ölstein (oder heutzutage auch auf einem diamant-

besetzten Stein) abzieht, wodurch es eine sehr viel feinere und schär-
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fere Schneide erhält. Für allgemeine Zwecke eignet sich ein künstlicher 

Schleifstein mit feiner Körnung. 

Wenn man eine sehr scharfe Schneide benötigt, kann man einen sehr 

viel teureren Naturstein für die Endbehandlung verwenden. 

In der Regel wird die Schneide auf einen Winkel von 25° geschliffen 

(Abb. 2). Meist wird dieser Winkel auf dem Ölstein auf 30° erhöht. In Ab-

bildung 3 wird dies am Beispiel eines breiten Stecheisens gezeigt. Für 

den Anfänger gibt es keine bessere Methode des Schärfens als die Ver-

Abb. 5

Abb. 4: Lehre für die Verwendung 
mit der Schleifführung

x

Abb. 3

Abb. 2

25°

30°
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Zeigefinger die Hobelsohle. Der Zeigefinger dient als Anschlag, der eine 

Bewegung zur Seite verhindert (siehe Fotos 8 und 9). Dies ist das Stan-

dardverfahren, um alle Kanten präzise zu hobeln. 

Mit dem Streichmaß anreißen
Mit dem Streichmaß reißt man Parallelen an, bis zu denen später gesägt 

oder gehobelt wird. Es gibt keine Alterative zum Streichmaß, wenn man 

Bauteile genau auf Maß herstellen muss. Beim Anreißen mit dem Streich-

maß gibt es zwei Grundprinzipien. Zum einen muss die Spitze der Anreiß-

nadel ziehend schneiden. Zum anderen muss der Druck fast vollkommen 

vom Anschlag des Streichmaßes auf das Werkstück wirken. 

Um das Anreißen zu erlernen, spannt man ein Stück Holz so in die 

Bankzange ein, dass es etwa 50 mm herausragt. Stellen Sie das Streich-

maß ungefähr auf das gewünschte Maß ein, und ziehen Sie die Feststell-

schraube mäßig fest an. Klopfen Sie das eine oder andere Ende des Schie-

bers auf die Hobelbank, um das richtige Maß einzustellen, und ziehen Sie 

dann die Schraube vollständig an. Der Anschlag des Streichmaßes wird 

mit dem Daumen geschoben und dabei mit dem Zeigefinger geführt. Die 

anderen Finger liegen um den Schieber. Das Streichmaß wird mit der fla-

chen Seite des Schiebers so auf das Werkstück gelegt, dass die Nadel das 

Material nicht berührt und der Anschlag entweder an der Bezugsfläche 

oder an der Bezugskante anliegt. Dann wird das Streichmaß langsam ge-

dreht (Abb. 49), bis die Spitze der Nadel gerade das Holz berührt und der 

Abb. 47

Abb. 48
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Abb. 49

Abb. 50

Abb. 51

Abb. 52
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Druck auf die Eckkante des Schiebers wirkt. Behalten Sie diesen Winkel 

bei, und führen Sie das Streichmaß am Werkstück entlang. Die Nadel wird 

gezogen und der Anschlag fest gegen das Werkstück gedrückt. Wiederho-

len Sie das Anreißen am Hirnholz, der anderen Längsseite und dem an-

deren Ende. Legen Sie den Anschlag immer an der Bezugsfläche oder der 

Bezugskante an. Falls Zweifel aufkommen könnten, sollten Sie den Ver-

schnitt mit einem weichen Bleistift diagonal schraffieren. 

Erfahrene Holzwerker halten das Werkstück beim Anreißen auf un-

terschiedliche – manchmal etwas merkwürdige – Weise mit der Hand. An-

fänger sollten möglichst immer die Bankzange verwenden, um zuerst vor 

allem das Anreißen zu üben. Sobald sie das erlernt haben, können sie ver-

schieden Methoden ausprobieren, um das Werkstück zu halten. 

Schmale und dünne Werkstücke lassen sich in der Bankzange am bes-

ten auf folgende Weise anreißen: Spannen Sie das Holz an einem Ende 

ein (die Bezugsfläche oder -kante weist nach außen), und reißen Sie an, 

bis das Streichmaß auf die Bankzange trifft (Abb. 50). Schieben Sie das 

Werkstück durch die Bankzange wie in Abb. 51 gezeigt, und reißen sie zu 

Ende an. Linkshänder können sich die Arbeit erleichtern, indem sie das 

Material umdrehen und so nicht mit dem Daumen gegen die Feststell-

schraube des Streichmaßes drücken müssen. 

Wenn man Kinder unterrichtet, hat es sich bewährt, dass man als 

Lehrer eine Linie anreißt und das Kind dann bittet, weitere zehn anzurei-

ßen. Die Übung ist erfolgreich abgeschlossen, wenn die ursprüngliche Li-

nie des Lehrers nicht von den anderen zu unterscheiden ist. Vielen Holz-

Abb. 53
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werkern, vor allem Anfängern, fällt das Anreißen leichter, wenn das Loch 

für die Reißnadel in einem leichten Winkel durch den Schieber führt, um 

den ziehenden Schnitt zu betonen (Abb. 52). 

Damit die angerissene Linie genau an einer bestimmten Stelle endet 

und so nicht am fertigen Werkstück zu erkennen ist, wird die Nadel fest 

an dem Endpunkt eingestochen (Abb. 53). Dieses kleine Loch macht das 

Ende des Anrisses deutlich erkennbar. Die gleiche Methode wird beim An-

reißen mit dem Zapfenstreichmaß mit zwei Nadeln verwendet, das spä-

ter behandelt wird. 

Auf Maß zuschneiden
Bevor man Verbindungen anreißen kann, müssen die Bauteile genau auf 

Maß gebracht werden, gegebenenfalls bei gleichen Bauteilen auch auf 

identische Maße. 

Zuerst bekommt jedes Bauteil eine Bezugsfläche und -kante. Die an-

deren beiden Seiten bleiben unberührt (Abb. 54). 

Stellen Sie das Streichmaß auf die gewünschte Breite ein, und reißen 

Sie von der Bezugskante aus alle vier Seiten des Werkstücks an (Abb. 55). 

Wenn man einen weichen Zimmermannsbleistift im Riss entlang führt, 

hinterlässt er zwei Bleistiftmarkierungen (Abb. 56). Hobeln Sie bis zur 

Mitte der V-förmigen Vertiefung, die das Streichmaß hinterlassen hat, so-

dass eine der beiden Bleistiftmarkierungen entfernt wird. Nach etwas 

Übung kann man auf die Markierung mit dem Bleistift verzichten. Es kann 

passieren, dass man auf allen Seiten bis zum Riss hobelt, das Werkstück 

in der Mitte aber dennoch zu hoch ist. Kontrollieren Sie mit einem Lineal 

oder Richtscheit, ob dies so ist (Abb. 57). In diesem Schritt haben Sie drei 

bearbeitete Flächen hergestellt. Wiederholen Sie den Vorgang, nachdem 

Sie die Materialstärke mit dem Streichmaß angerissen haben. Es spielt 

keine Rolle, ob man zuerst auf Breite oder auf Stärke arbeitet. Oft erhält 

man bei einer eher schmalen Kante eine deutlich breitere Auflagefläche, 

um auf Stärke zu hobeln, wenn man zuerst auf Breite arbeitet. Wenn grö-

ßere Mengen Verschnitt abgenommen werden müssen, sollte man zuerst 

so viel wie möglich davon mit der Säge entfernen. Lassen Sie sich nicht 

durch das etwas unsaubere Aussehen beunruhigen, das drei der Eckkan-

ten bieten mögen (Abb. 58). 
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Solange man noch Spuren des Streichmaßrisses erkennt, kann das Bauteil 

auf keinen Falls Untermaß aufweisen. Bei einem richtigen Werkstück ver-

schwinden diese Spuren beim Verputzen vor der Oberflächenbehandlung. 

Anfänger denken manchmal, sie könnten Zeit sparen, indem sie zu-

erst alle Anreißarbeiten in einem Zug durchführen und dann alle Hobel-

arbeiten ebenfalls in einem Durchgang, vor allem wenn Breite und Stärke 

das gleiche Maß aufweisen. Wenn man die Angelegenheit durchdenkt, 

wird deutlich, dass man beim Hobeln bis zur Markierung A (Abb. 59) auch 

den Riss B abnimmt. Dieser muss dann wiederholt werden, wodurch man 

mehr Zeit verschwendet, als man sich zu ersparen hoffte. 

Abb. 54

Abb. 55

Abb. 56

Abb. 57
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Zusammenfassung

1. Eine Bezugsfläche herstellen.

2. Eine Bezugskante herstellen.

3. Breitenmaß anreißen.

4. Auf Breite hobeln.

5. Stärkenmaß anreißen.

6. Auf Stärke hobeln.

Man kann ebenso gut zuerst 5 und 6 und danach 3 und 4 ausführen. 

Abb. 58

Foto 10: Auf Stärke aushobeln. Bei den letzten feinen Hobelstößen fällt der Riss des Streich-
maßes vom Werkstück ab. Wenn man jetzt weiterhobelt, wird das Werkstück zu dünn.

Abb. 59

B

A
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„Menschen bewundern den Mann,
der ihre Wünsche und Gedanken in Stein und Holz und Stahl 

und Messing organisieren kann.“
Ralph Waldo Emerson (1803 – 1882), 

amerikanischer Essaysist, Philosoph und Dichter

Abb. 90
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Abb. 92
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Kapitel Zwei

Der Bau eines Tischs  
oder Hockers

Konstruktion und Gestaltung
Anforderungskatalog: Bevor man beginnt, ein Möbelstück zu entwerfen, 

muss man – falls es sich nicht um eine einfache Kopie eines vorhandenen 

Stücks handelt – einen Anforderungskatalog aufstellen. Man bezeichnet 

dies auch als Lastenheft. Es sollte alle Daten enthalten, die für den Bau 

und die Verwendung des Gegenstands wichtig sind. Der Entwurf basiert 

dann auf dieser Information. Das Lastenheft lässt sich am besten erstellen, 

indem man so viele Fragen wie möglich über das Stück erstellt und dann 

durch Experimentieren, Recherche, Messungen oder aufgrund eigener 

Erfahrung versucht, die Antworten auf diese Fragen zu finden. So könn-

ten sich unter anderem folgenden Fragen zu einem Couchtisch stellen: 

Wo wird er eingesetzt werden?

Wer wird ihn nutzen?

Wie viele Personen werden ihn benutzen?

Was wird er tragen?

Wie werden Menschen an ihm sitzen?

Welche Form wird die Tischplatte haben?

Wie hoch wird er sein?
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Welche Grundkonstruktion wird er haben?

Wie wird die Oberfläche behandelt?

Welche Holzarten sind verfügbar?

Aus welcher Holzart sollte er vorzugsweise gebaut werden?

Soll die Tischplatte eine besondere Oberfläche erhalten?

Soll er eine Ablagefläche unter der Tischplatte erhalten? 

Entwurfszeichnung
Die Antworten auf diese praktischen Fragen geben die erforderliche 

Länge, Breite und Höhe vor. Anhand dieser drei Maßangaben lassen sich 

verschiedene Entwürfe erstellen, von denen man den besten auswählt 

(Abb. 90 als ein Beispiel). 

Arbeitszeichnung
Aus der Entwurfsskizze lässt sich dann eine Arbeitszeichnung ableiten. 

Bei Werkstücken bis zur Größe etwa eines Couchtischs ist eine Arbeits-

zeichnung im Maßstab 1:1 sehr hilfreich. Größere Werkstücke erfordern 

natürlich einen verkleinerte Arbeitszeichnung. Zeichnungen in Original-

größe kann man auf Makulaturtapete (Rollenware) oder Makulaturpapier 

für die Plakatwerbung (Bogenware) anfertigen. Bevor man beginnt, sollte 

man die folgende Tabelle mit End-

maßen zu Rate ziehen (Abb. 91).

Die Rohmaße sind die Größen, 

die beim Verkauf von sägerauem 

Holz im Holzhandel angegeben 

werden. Die Endmaße sind die Grö-

ßen, die man erhält, wenn Bretter 

der Rohmaße maschinell oder in 

Handarbeit ausgehobelt hat. Diese 

Maße sind das Maximum, dass man 

durch Hobeln von Rohholz erhalten 

kann. Sie werden auch bei Hobel-

ware im Holzhandel angewendet. 

Wenn man die Größe von Bauteilen 

Rohmaß (gesägt) Endmaß 
(gehobelt)

100 96

75 71

63 59

50 46

38 34

32 28

25 21

19 15

15 11

12 8

Abb. 91
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festlegt, sollte man diese Maße berücksichtigen, um das Holz möglichst 

ökonomisch einzusetzen. Eine Verminderung der Holzstärke um 1 mm 

kann zu erheblichen Kostenersparnissen führen. 

Die Arbeitszeichnung der Seitenansicht (Abb. 92) wird auf folgende 

Weise angefertigt: Zeichnen Sie zuerst die Bodenlinie (A), dann die Ober-

kante der Tischplatte (B). Ziehen Sie die Tabelle mit den Endmaßen zu 

Rate, und tragen Sie die Stärke der Tischplatte ein (C). Tragen Sie die 

Länge der Tischplatte ein (D). Legen Sie den Überstand der Tischplatte 

fest, und tragen Sie die Außenkante der Tischbeine ein (E). Ziehen Sie 

nochmal die Tabelle mit den Endmaßen zu Rate, und tragen Sie die Stärke 

des Tischbeins ein (F). Dann wird die Zarge (G) eingezeichnet – breit ge-

Zapfenlänge

Zapfen- 
länge

Abb. 93

Schnittliste Alle Endmaße in mm

Name Leser Werkstück Couchtisch

Bezeichnung Anzahl L B H Anmerkungen

A Tischplatte 1 900 450 15 3 Eichenbretter, 
verleimt

B Beine 4 450 35 35 3 Eiche

C Längszargen 2 700 60 22 3 Eiche

D Querzargen 2 350 60 22 3 Eiche

E Nutklötze 16 Nach 
Wahl

22 15 Eiche

Abb. 94
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nug, um stabile Verbindungen anschneiden zu können, aber nicht so breit, 

dass man unnütz Material verbraucht. Die Zarge kann schmaler ausfal-

len, falls weiter unten Traversen zwischen den Beinen angebracht wer-

den. Die Endansicht (des Tischs in der Breite) wird auf ähnliche Weise 

gezeichnet. Um Platz zu sparen, kann sie auf die Vorderansicht gelegt 

werden (punktierte Fläche). 

Wenn eine fachgerechte Schlitz-und-Zapfen-Verbindung verwendet 

werden soll (wie in diesem Beispiel), muss jetzt die Länge des Zapfens 

festgelegt werden. Sie lässt sich leicht ermitteln, indem man eine De-

tailzeichnung in Originalgröße (Abb. 93) auf Millimeterpapier anfertigt. 

Schließlich können die Tischbeine unterhalb der Verbindung noch ver-

jüngt werden. Dieser Entwurf hat noch die schlichte Klarheit einer rein 

rechtwinkligen Konstruktion. 

Um am Anfang der Arbeit nicht immer wieder die Arbeitszeichnung 

konsultieren zu müssen, empfiehlt es sich, eine Schnittliste (Abb. 94) zu 

erstelletn und anfänglich nur diese zu Rate zu ziehen. 

In der Liste werden die Endmaße aufgeführt, wodurch man sich das 

Hinzurechnen von Zugaben in verschiedenen späteren Arbeitsschritten 

erspart. Die drei relevanten Maßangaben sind die Länge, Breite und 

Stärke des Bauteils. Die Länge wird in Richtung der Holzfaser gemessen. 

Abb. 95: Einfache Eckverbindung mit 
Schlitz und Zapfen an einem Tisch
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Die Stärke (oder Dicke) des Bauteils ist das kleinste Maß. Die Breite ist 

das mittlere. Stärke und Breite sind oft gleich. 

Um Verwechselungen vorzubeugen, werden die Bauteile oft mit Buch-

staben gekennzeichnet (hier in der ersten Tabellenspalte). Die anderen 

Spalten sind bis auf die leere selbsterklärend. In dieser zeigt ein Haken 

an, dass das Bauteil zugesägt worden ist. Ein Kreuz zeigt, dass es auf Maß 

geschnitten ist und die Verbindungen an ihm angerissen werden können. 

Abb. 95a und 95b: Schlitz-und-Zapfen-Verbindung Bei einem einfachen Hocker oder Tisch 
werden oben an jedem Bein zwei Zargen mit einer Verbindung aus Schlitz und Zapfen 
angebracht. Man kann zuerst an den Zargen oder zuerst an den Beinen anreißen. In 
dieser Darstellung sind die Zargen angerissen. 

Nutzapfen
Zapfen

Schlitz für 
Nutklotz

Gehrung
Wange

Brüstung

Verschnitt

Schlitz

Nutzapfen- 
schlitz Versatz
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Form von Rückwand, von recht aufwendige Konstruktionen bis hin zu ein-

fachen Sperrholzplatten (Abb. 236). Bei den Möbeln in den Abbildungen 

227-230 wird man an den Ecken zu einer Schwalbenschwanzzinkung in 

unterschiedlichen Ausprägungen greifen. In den Beispielen 231 und 232 

wird diese Verbindung vermieden und durch eine Schlitz-und-Zapfen-Ver-

bindung oder eine gedübelte Verbindung ersetzt. 

Ein Möbelkorpus mit gedübelten Eckverbindungen
Es gibt ein Mittelding zwischen der Schwalbenschwanzzinkung und dem 

einfachen Zusammennageln: das Dübeln. Diese Konstruktion bietet sich 

an, wenn die tischlerischen Fähigkeiten noch nicht so fortgeschritten sind 

oder wenn der Preis entscheidend ist. Sie ist zum Beispiel bei Schränken 

für technische Geräte nützlich, bei denen eine aufwendige Verarbeitung 

nicht notwendig ist. 

Abb. 237

Abb. 238

Abb. 239
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Eine gedübelte Eckverbindung auf Stoß (Abb. 237) ist nicht sehr belast-

bar, weil die Dübellöcher zu dicht an der Kante liegen (Abb. 238). Das be-

deutet, dass der Deckel über die Seitenwände auskragen muss (Abb. 239) 

oder die Seitenwände über den Deckel hinaufragen müssen (Abb. 240). 

Die zweite Möglichkeit ermöglicht auch den Einbau einer hinteren Brüs-

tung (Abb. 241), die verhindert, dass Gegenstände hinter das Möbel fallen. 

Eine einfache Dübelverbindung (Abb. 242) bietet nur geringen Schutz 

gegen Verziehen. Ein flache, an den Enden abgesetzte Nut (Abb. 243) er-

gibt eine deutlich belastbarer Verbindung und ist die Hauptverbindung ei-

nes gedübelten Korpusmöbels. Sie wird angeschnitten, indem man zuerst 

die Seitenteile zusammenspannt und an ihnen die Endlänge und die Posi-

Abb. 240

Abb. 241

Abb. 242
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Anreißen der kleiner werdenden Schwalbenschwänze: Wiederholen Sie 

das grundlegende Diagramm.

Legen Sie OC als die Länge des Bauteils fest, und ziehen Sie von der 

Nadel eine Linie bis zum Punkt B: Unterteilen Sie die Strecke OB in die 

gewünschten Längen der Schwalbenschwänze. Berücksichtigen Sie da-

bei auf Gehrung geschnittene Ecken, abgesägte Deckel und Ähnliches 

mehr. Tragen Sie von der Nadel nach OB hin ab, sodass OC geschnitten 

wird, um die Abstände zu erhalten, die bei dem Werkstück angewendet 

werden müssen.
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